
VON PETER OTTO

Osterholz-Scharmbeck. „Das deutsch-pol-
nische Künstlersymposium ’Interkultur’
ist das zehnte Projekt in der Partnerschaft
zwischen den Landkreisen Osterholz und
Kwidzyn seit 2006“, eröffnete Tagungs-
haus-Leiter Frank Bobran am Dienstag-
abend im Tagungshaus Bredbeck eine Aus-
stellung von Arbeitsergebnissen, die in
den vergangenen zehn Tagen des Beisam-
menseins von regionalen Künstlern aus
Osterholz – wie Hans-Jürgen Wormeck
und Gabi Tausendpfund – sowie polni-
schen Kunstschaffenden aus Danzig, Allen-
stein und Sztum entstanden sind.

Schon lange bemüht sich Wormeck um
einen Austausch mit polnischen Künstlern,
Pädagogen und Studierenden. Auf polni-
scher Seite hat Kasia Drelich im Kreis Kwid-
zyn das Symposium in Bredbeck vorberei-
tet und dafür sechs frei schaffende Künstler
gewinnen können. Im Tagungshaus in
Osterholz-Scharmbeck habe man „in sehr
angenehmer und fröhlicher Runde“ zusam-
mengearbeitet, habe Ateliers und Ausstel-
lungen besucht, Werkstattgespräche ge-
führt und an sechs Tagen intensiv gemalt
und gestaltet, berichtete Kasia Drelich. So
sind unter dem Thema „Stopp and Go“
sehr überzeugende und aussagekräftige
Bilder und Objekte entstanden, die von
den überraschend vielen Besuchern bei
der Ausstellungseröffnung im Tagungs-
haus Bredbeck betrachtet werden konn-
ten.

Der stellvertretende Landrat Dr. Tim Jes-
garzewski wies in seiner Eröffnungsrede
darauf hin, wie wichtig es für die einheimi-
schen Künstler sei, immer wieder auch An-
regungen von außen zu bekommen, um
sich in der Auseinandersetzung mit ande-
ren Gedanken, Blickrichtungen und An-
sichten weiter zu entwickeln.

Das Thema „Stopp and Go“ beinhaltet
vielfältige Bewegungsmöglichkeiten von
Innehalten, Stagnation und Langeweile bis
hin zu ruhigen Verläufen, drängendem Vor-
wärtsstreben und hektischem Betrieb. Sol-
che Bewegungsformen galt es ins Bild zu
übertragen.

Viele künstlerische Anregungen
Der Allensteiner Videokünstler Antek
Grzybek hat die Massenbewegung einer
Menschengruppe beobachtet, die eine Fuß-
ballübertragung verfolgt. Die Malerin
Marta Papierowska hat klein förmige
Schuppengeflechte über ein dynamisches
Raster gebreitet, ausgestattet mit wirbeln-
der Energie. Die verwendeten Farben – er-
dig, weiß und schwarz – dämpfen den offe-
nen Aufruhr auf der Leinwand, verleihen
ihm aber zugleich eine unterschwellige Be-
wegung.

Magdalena Piotrowskaja hat eine seri-
elle Reihung von sich verändernden Punk-
ten in Blau-Grau geschaffen, eine gleichför-
mig-ruhige Bewegung. Da bilden Kreisfor-
men changierende Flächen, die sich bei
der Betrachtung zu verändern scheinen.
Oder aggressiv geordnete geometrische
Flächen erhalten ihre flächenmäßige Ein-
heit, weil sich die rot-blauen Farben überla-
gern. Kasia Drelich rückt das Unschein-
bare in den Blick, stellt kleine, zarte und
wenig beachtete Pflanzen in den Fokus
„sondernder Beachtung“.

Körperhüllen aus Seidenpapier, duftig-
leicht, schwebend, entleibt als Kinderklei-
der hat Gabi Tausendpfund geformt. Flie-
gende Dampfer, eingebunkerte Fall-
schirme, eine zur Elfe gewandelte Gras-
harke, das sind Objekte von Anna Jung.
Anja Lehmann-Wrieden hat fabulierend Li-
neamente auf die Leinwand geschrieben,

Spuren, die sich sinnend zu raumordnen-
den Formen fügen.

Hans-Jürgen Wormeck sprüht vor Einfäl-
len. Er verpasste den Künstlern „kanoni-
sche Hüte“. Seine Bilder zeigen ein reich-
haltiges, vielfältiges Ideenspektrum. So wu-
chert auf einem Aquarell von Hans-Jürgen
Wormeck Glücksklee am Boden, Blätter,
die sich nach oben hin verflüchtigen und
zu flatternden Schmetterlingen werden.
Natürliche vierblättrige Kleeblätter hat er
als Kollagematerial eingefügt. Das duftige
Grün umrankt das griechisch-orthodoxe
Heiligenbild der Madonna von Tschensto-
chau.

Das Symposium hat allen Beteiligten
durch die gemeinsame künstlerische Ar-
beit viele Anregungen und Denkanstöße
vermittelt, die sich auf ihr Schaffen vorteil-
haft auswirken werden, davon ist Frank Bo-
bran überzeugt.

VON CHRISTIAN MARKWORT

Osterholz-Scharmbeck. „Halt das Messer
beim Laufen immer mit der Klinge nach un-
ten“, ermahnt Delia Nölker-Dülge die
kleine Lara. Schließlich soll sich beim Feri-
enprogramm der Biologischen Station
Osterholz (BioS) keines der 15 Kinder ver-
letzen. „Wir wollen ihnen zeigen, wie aus
einem Getreidekorn ein leckeres Müsli ent-
steht“, erklärt die Biologin und pädagogi-
sche Mitarbeiterin der BioS.

Zunächst lernen die Kinder die unter-

schiedlichen Getreidesorten kennen und
erfahren, wie die Körner aus den Halmen
herausgeholt werden. Einem Mähdrescher
gleich schlagen die Kinder die Roggen-,
Weizen- oder Haferhalme auf den Boden.
Dabei fliegen ihnen die Körner nur so um
die Ohren. „Das macht Spaß“, jauchzt der
siebenjährige Hanno vor Vergnügen.

Anschließend darf er gemeinsam mit
dem gleichaltrigen Lennart die gewasche-
nen Körner mit der Handmühle mahlen.
„Wie in der echten Mühle“, erinnert sich
der Kleine an die Führung zu Beginn der

Aktion durch die alte von Rönnsche Mühle,
die direkt neben der BioS steht.

„Die Kinder erfahren hier etwas über die
unterschiedlichen Getreidearten, ihre Nut-
zung und lernen den Unterschied zwischen
einem alten Dreschflegel und einem moder-
nen Mähdrescher kennen“, beschreibt die
Biologin den Hintergrund der Aktion. Auf
spielerische Weise sollen die Sechs- bis
Zehnjährigen außerdem an eine gesunde
Ernährung herangeführt werden.

Dafür schnippeln sie begeistert Obst, ver-
mischen die gemahlenen Getreideflocken
mit ein paar Rosinen oder etwas Buchwei-
zen und geben nach Geschmack Milch
oder Joghurt hinzu. „Natürlich alles Bio“,
sagt Delia Nölker-Dülge. Gleichzeitig ler-
nen die Kinder, wie gefährlich Küchenmes-
ser sein können, wenn sie unsachgemäß be-
nutzt werden oder welchen Stellenwert
Sauberkeit und Hygiene in der Küche ha-
ben.

„Jetzt waschen wir uns erst einmal die
Hände“, fordert die Pädagogin die Kinder
auf – und alle folgen gehorsam. Zum Ab-
schluss wird das selbst bereitete Müsli ver-
zehrt. „Richtig lecker“, urteilt der kleine
Justin. „Das werde ich jetzt zu Hause ganz
oft essen.“

Der stellvertretende Landrat, Dr. Tim Jesgarzewski (rechts), begrüßte die deutschen und polnischen Künstler des Symposiums „Interkultur“ im Garten
des Tagungshauses Bredbeck.  POT·FOTOS: PETER OTTO

Eine der polnischen Künstlerinnen, Kasia Dre-
lich, zeigt klein formatige Motive, die sie aus
der Bedeutungslosigkeit heraushebt.  POT

Wie aus Getreide ein
Müsli wird, erfuhren
Schulkinder beim Fe-
rienprogramm der
BioS in Osterholz-
Scharmbeck.
 CM·FOTO: MARKWORT

VON ULRIKE PRANGE

Tarmstedt. Ab dem morgigen Freitag ste-
hen auf dem Ausstellungsgelände in Tarm-
stedt Traktoren und Tiere vier Tage lang
im Mittelpunkt. Aber auch Vereine und
Verbände aus der Samtgemeinde und dem
Tarmstedter Umland beteiligen sich an der
Messe.

Das Feuerwehrmuseum aus Zeven etwa
zeigt Oldtimer-Löschfahrzeuge, die in die-
sem Jahr zum ersten Mal die sonst gezeig-
ten alten Traktoren ersetzen. Die Wilsted-
ter Landfrauen backen für das Landfrauen-
Café in den Zelthallen, und der Rassegeflü-
gelzuchtverein der Samtgemeinde Tarm-
stedt zeigt eine Werbeschau auf dem Tier-
freigelände.

Auch die Tourist-Information der Samt-
gemeinde Tarmstedt präsentiert sich in
den Zelthallen, wie im vergangenen Jahr
zusammen mit dem Touristikverband Ro-
tenburg und dem Verkehrsverein Zevener
Geest.

Die Freunde Europas Hepstedt kooperie-
ren wieder mit dem Europe direct-Büro aus
Lüneburg.  Siehe auch Bericht auf Seite 7
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Zwei Nationen im künstlerischen Dialog
Künstlersymposium „Interkultur“ bringt deutsche und polnische Maler zusammen

Kinder lernen, wie aus Getreide Müsli wird
Informationen, Spaß und leckeres Essen beim Ferienprogramm der Biologischen Station Osterholz

Oldtimer, Kuchen
und Rassegeflügel
Vereine präsentieren sich auf Messe

Zum Artikel „Energie-Kommune des Mo-
nats“ vom 29.Juni:

Titel für Abzocke
„Energie-Kommune“ – ein Titel für eine Po-
litik der Eitelkeiten, blinder Aktionismus –
wie das Pfeifen im Walde. Jeder der im Phy-
sikunterricht aufgepasst hat, weiß, dass es
„regenerative Energie“ nicht gibt. Die
Energieumformung wie Wind, Sonne oder
Biomasse ist nur mit großem Energieauf-
wand möglich, dass heißt, CO2-Ausstoß nur
auf anderer Ebene.

Die Energieausbeute liegt je nach ange-
wandter Technik zwischen: 0,1Prozent bei
Biogasanlagen, acht Prozent bei Solaranla-
gen und 17 Prozent bei Windkraft. Einbezo-
gen sind hierbei noch nicht die Produktion
und Instandhaltung der Anlagen sowie
Aussaat, Düngung und der Transport von
Biomasse bei Biogas – oder Biospritanla-
gen. Ein weiterer Nachteil ist der immense
Flächenverbrauch bei Windkraftanlagen
und Feldern zum Anbau von Biomasse.

Mit den derzeit propagierten und subven-
tionierten Techniken kann man zwar we-
der das Energie- noch das Klimaproblem lö-
sen, aber vielleicht „Geldströme umleiten“
und „Wertschöpfung“ vornehmen, aller-
dings zu immer höheren Energiepreisen.
Dabei wird weder auf den Menschen noch
auf die Natur Rücksicht genommen.

„Energie-Kommune“ ein Titel für Abzo-
cke und versteckte Energiesteuern. Strom-
wirtschaft und Politik schlachten das Ge-
schäft mit der Angst weidlich aus – für ihr
Image und vor allem für viel, viel Geld.
  HELMUT KOLEM, STENDORF

Zum Bericht „Buchprüfer erwischen Politi-
ker kalt“:

Unanständig
125 Jahre Landkreis Osterholz. Dieses sind
125 Jahre behördliche Praxis und da soll es
keine Kassen- beziehungsweise Ausgaben-
richtlinie geben? So etwas ist eher unwahr-
scheinlich. Wer uns das dennoch erzählt,
will uns ein Ding vom Pferd erzählen oder
stellt dem Landkreis damit ein Armutszeug-
nis aus. Jeder Klüngelverein hat Richtli-
nien und Kassenprüfer, die nach Ablauf ei-
nes Wirtschaftsjahres die Ordnungsmäßig-
keit der Ausgaben feststellen. Auf der Mit-
gliederversammlung im darauf folgenden
Jahr – nicht erst nach drei Jahren – wird
dem Vorstand – bei der Feststellung der
zweckmäßigen Mittelverwendung – Entlas-
tung erteilt. Nur dann!

Dass unseren gewählten Volksvertretern
Gelder ausgezahlt wurden, die nicht mit
den Richtlinien konform gehen, ist ein
Skandal, mögen die Beträge gemessen am
gesamten Haushaltsvolumen, auch noch so
klein sein.

Dieser Skandal trifft sowohl für die Volks-
vertreter zu, die auf solche Auszahlungen
reflektiert haben, als auch auf die Verwal-
tung, die wider besseres Wissen Steuergel-
der angewiesen und ausgezahlt hat. Ich
möchte als Steuerzahler gegen solche Prak-
tiken meinen Unmut deutlich machen und
alle Beteiligten auffordern, aus der Tätig-
keit für den Landkreis Osterholz keinen
Selbstbedienungsladen zu machen.

Es ist auch nicht in meinem Sinne, dass
die Fraktionsführer pauschal 507 Euro im
Monat als Aufwandsentschädigung erhal-
ten. Unsere Volksvertreter sollten sich
nicht dem Geruch aussetzen, als sei dieses
Geld ein gutes Zubrot.

Auch ist es nach meinem Verständnis
höchst unanständig, wenn man auf zwei Ba-
cken kaut. Auf der einen Seite die recht
hohe Pauschalvergütung und auf der ande-
ren Seite den Aufwand selber noch für sich
durchrechnet. Meine Bitte, kommen sie
wieder auf den Boden des Anstandes und
der Ehrbarkeit zurück, damit solche un-
schönen Beanstandungen seitens des Rech-
nungsprüfungsamtes in Zukunft ausblei-
ben!

  HENNING LANGE, OSTERHOLZ-SCHARMBECK

LESERFORUM

ANZEIGE 

Hier stehen die Preise Kopf – KLAUS LORENZ GMBH
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Sommermode in großen GrößenJetzt besonders günstig!

Ananas in Stücken
565 gr Dose € 0,50

Knorr und Kühne Grill Soßen
250 ml Flasche

€ 0,69 Vom Originalpreis
reduziert bis zu – 70%

BREMEN · RITTERHUDE · OSTERHOLZ-SCHARMBECK · BERLIN
DÜSSELDORF · WALLAU · ROSTOCK · LEIPZIG

Pizza Tomaten versch. Sorten
400 gr Dose € 0,35

Aprikosen halbe Frucht
850 gr Dose € 0,75

Kraft Steak & Grill Ketchup
500 ml Flasche

€ 1,11

Fachgeschäft mit attraktiver Damenmode
der Größen 42 – 60 übernommen.

Top uni z.B € 9,95
Hose 7/8 Länge z.B. € 14,95

Bluse uni z.B € 19,95
Tunika bedruckt z.B. € 29,95

Junge Erbsen mit Möhrchen
400 gr Dose € 0,35

Damen

Damen

www.klauslorenz.de Verkauf nur solange Vorrat reicht. Aktionspreise sind zeitlich begrenzt. Für Druckfehler keine Haftung. I Lorenz Gruppe

38. JULI 2010
D O N N E R S T A G Kreisstadt / Landkreis


